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Zur Lage.
Frühlingsanfang zeigt der Kalender an . Nenes Weed« ,

«xd Wachsen in der Natur , neues Hoffe « in der Menfchsa-
brust gibt die höher und höher steigende Sonne . Dem Licht«
entgegen, hinter «ns Winters Nacht «nd Frost , vor s«i
das junge frische Leben ! Blumen und Vogelfang sind rme
die Zeugen für diesen ewigen Kreislauf in der Natur , da»
auch der Mensch unterstellt ist.

Leider trifft dieses Reue , Lebensfchaffende nicht auch arst
das zu , was Menschen ersinnen , was sie in Politik ruck
Wirtschaft gestalten . Die Vötterbrrudstagung tu Senf hat
uns dafür den Beweis erbracht. Was Mtte diese Tagm«
ftir ein Friedensfest in Europa geben könne« , wenn dn
Vertreter der 56 Völkerbundsstaaten alle mit dem gleichen
gute« Willen und dem ehrliche« Vorsatz zur VerständwuiH
an die Arbeit gegangen wäre « , wie es von deutscher Seit«
geschah ! And mm ist das Ergebnis niederschmetternd Dr
alle , die ein wenig Hoffnung auf den Geist von Locarno
hatten , die glaubten , daß die Vernunft die Mächte Mstnn-
menschweitze und wenigstens in Europa das Bild der euro¬
päischen Schicksalsgemeinschaft klarstes « .
^ Die Verhandlung «« Eber den Eintritt Deutschlands ?«
den Völkerbund muDen nach zehntägigem mühMollM di-
plomatischen Schieber- und Schachergeschäft vertagt wer¬
den. Brasilien hatte gegen die Aufnahme Deutschlands «
den Völkerbundsrat Einspruch erhoben, ein südamerirani¬
scher Staat , der wirklich nicht viel Bedeutung für den Völ¬
kerbund hat und für die europäischen Angelegenheiten so
gut wie nichts zu sagen weiß. Aber dieses Brasilien war
,n«r der Sturmbock für Italien und die Staate « der Kleinen
Entente im Osten, denen alle die Verschiebung des Eintritts
Deutschlands Befriedigung und Freude machte. Auch
Frankreich ist bei dieser Gruppe als der geheime Inspirator.
Warum dieses Spiel ? Weil alle diese Gegner Deutschlands
befürchten, daß es mit seinem Eintritt in den Völkerbund
Lwm jetzigen europäische « Machtsystem allmählich ei« Ende
bereite und die kleinen Gernegroße und die größenwahn-
Annigen Mussolinis , auch wenn sie in polnischer oder ru¬
mänischer Haut stecken , in die GrenMr ihrer Weltgeltung
-«rückdränge. '
^ Daß es aber von Haus aus sin unehrliches Spiel w« ,da » der Völkerbund mit Deutschlaich in Genf trieb , ist be¬
reits an anderer Stelle betont worden . Es fei nur nochmaldaran erinnert , daß die Einladung an Deutschland von
den Hauptmächten des Bundes ausging , daß sie auf seinenEintritt drängten und sogar den Locarnovertrag in den
Rahmen des Völkerbundes hineinstellen wollten . Run ist
nach dem Scheitern in Genf weder das eine noch das an¬dere erreicht. Freilich haben sich Vriand , Chamberlain und
Dr . Luther durch eine öffentliche Erklärung dahin verstän¬
digt , daß troAem die Locarnopolitik weitergefiihrt wird,
Ha, daß Deutschland schon jetzt als wie zum Völkerbund ge¬hörig behandelt werden soll. Darum hat man ihm auchsine« Sitz in der Studienkommission des Rates gewähnt,der die Reform des Völkerbundes vorbereiten soll.'' Wer es aber wirklich gut meint mit dem deutschen Volk,ka«n nicht in die Fanfare « « «stimmen, die man jetzt hört.Denn nach diesen Töne« muffen wir uns sogar befriedigt
fühlen über die Genfer Ereignisse, weÄ angeblich Deutsch¬land seinen Standpunkt durchgesetzt habe . Ei , ei , was finddas für Neunmalkluge , die auf das kurze Gedächtnis ihrer
Mitmenschen spekulieren ! Ist es doch so, daß Briand und
Chamberlain seit de« Tagen von Locarno Deutschland mit
der Bölkerbundssache übel Puters LiM gefichrt haben.
Ĥeimlich Wurde« Versprechungen an Palen und Omnien

an alle möglichen Mächte gegeben, und darin lagendi« ganzen Schwierigkeiten von Genf. Wen« sich jetzt die
deutsche Regierung wieder übertölpeln kaffen will , daß bis
zum Herbst die Aufnahme Deutschlands erfolgen könne, so« ag solche Politik die Freude und den Beifall unserer Rur-
Vvtkerbundspolitiker finden , wird aber sicher von t« m ge-fmÄeu Sinn des Volkes mit Mißtrauen betrachtet . Denn
rs ist doch klar , daß Vriand von seine« Versprechungen nicht
abgehen kann und daß man dann wieder im Herbst eins
Zusammensetzung des Völkerbundsrates W schaffen sucht,die für Deutschland ungünstig ist . Daran ändern auch alle
Reden sämtlicher Minister und Bölkerbundsvertreter
niAs und noch wen ' er alle die heuchlerischen Teilnahme-
bszeugungen an Deutschland, die man in Genf hörte . Auch
nicht die großen Friedensgesten der Weltintriganten Bri¬and und Ehamberlain . Auch nicht die Sprüche , düe man nunin Berlin hört , es sei eine Situation geschaffen , wie wenn
Deutschland in den Völkerbund eingetreten wäre , worandann immer wieder der alte Wunsch angehängt ist , daß
Deutschland ein Recht besitzt auf die weitere Erfüllung der
Rückwirkungen.

Wer die Politik der Genfer Wochen vorurteilsfrei prüft,der wird zur Erkenntnis kommen , daß Deutschland dort
eine Schlappe erlitten hat . die eigentlich bei uns zur Reu-

der Regierung «sd ^rwr AenderunL .dsi politischen
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Kurses führen mSWe . AVer in Berücksichtigung der
Zwangslage , in der sich Deutschland bezüglich seiner Au¬
ßenpolitik befindet , kan« man verstehen, daß man in Ber¬
lin davon nichts höre« will . Zumack ja auch die Gegen¬
spieler Deutschlands, Briand und Lhmnberlain , in ihren
Parlamente « glimpflich wegkomme« werden, erster« be¬
reits sich ein Vertrauensvotum in der Kammer « rang.
Daß aber das deutsche Aufnahmegesuch längstens zurück¬
gezogen sein sollte, nach der . Kränkung , die Deutschland
D Genf widerfahren ist , mutz jeder verstehen, der politisch
etwas von nationalen Belangen weiß. Insbesondere ist
die erneute Festlegung des Locarno -Abkommens unverftänd-
kich. Man hätte von der deutschen Delegation überhaupt
erwarten dürfen , daß sie diesen Tanossagäng nicht bis zu«
Rest auskosten, sondern ruhig darmrf verwiesen hätte , s
daß Deutschland eine neue Einladung abwarte «nd dann ^
entsprechend Bürgschaften Dr AufncHne fächere, che man ?
wieder nach Genf reist .

' ?
Die Frage , wer in Genf die gröAe Schlappe erlitte « hat , f

ist wicht lercht M beantworte « . E^ enüich sind es zwei , die
sich in diese« Ruhm teile« : einmal England , besten poli¬
tische Abhängigkeit von Frankreich dokumentiert ist, und >
dann die ganze VMerbundsidee in ihrer jetzigen Gestalt , i
Das Wilsonfche Völkerbundsgebäude kracht in allen Fu - k
gen . denn die Völker treiben die übelste Kabinettspolitik , -
schlimer noch als in den Vorkriegszeiten . Es sei nur an das s
Schweigen der Italiener in der Völkerbundsversammlung r.
« ftlnert und a« den Jubel , den die Presse in Italien aus i
Befehl von oben über das Scheitern in Genf ««schlägt . j
Den ganzen Widersinn der Genfer Politik kann man am !
besten dadurch illustrieren , daß man darauf hinweist , daß i
man in Genf vereinbarte , daß das Locarnoabkommen über r
de« Sicherheitspakt in Kraft bleibt , obwohl es überhaupt I
noch nicht in Kraft getreten ist , denn bekanntlich haben die !
Unterzeichner den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
zur Vorausetzung hierfür gemacht.

In der kommenden Woche wird im deutschen Reichstag
über die Genfer Vorgänge verhandelt ; es find Sturmzei¬
chen da für das Kabinett Luther , denn Kommunisten und
Deutschnationale werden die Politik der Regierung be¬
kämpfen. Aber das Ergebnis ist schon heute ziemlich klar.
Die Regierungsparteien und die Sozialdemokratie werden
die Politik , die Dr . Luther und Dr . Stresemann in Genf
machten und mit Briand vereinbarten , billigen , weil jede
andere Politik nur neue Erschwernisse fürs Reich bringt.
Ob diese Politik logisch, klug und weitsichtig ist , bleibt eine
andere Frage . Das Reichskabinett hat die Haltung der
deutschen Vertreter jedenfalls einstimmig gebilligt.

Im Reichstag hat man in dieser Woche über den Haus¬
haft des Reichsinnenminifteriums debattiert . Ein falscher
Zungenschlag des Innenministers Dr . Külz gab den Anlatz
zu Tadelsanträgen , die aber abgelehnt wurden . Daß da¬
bei Herr Külz den früheren Kaiser schmähte , zeugt nicht
von Edelsinn , denn es widerspricht den geschichtlichen Tat¬
sachen, daß der frühere Kaiser über die Grenze entflohen
ist . Das mutz um der Wahrheit willen gesagt werden , so
sympathisch uns auch an die Reformgedanken des neuen In¬
nenminister in manchen Dingen sein mögen. -

Das Volksbegehren hat einen großen Erfolg gebracht !
für die Parteien der Linken, die die entschädigungslose !
Enteignung der früheren Fiirstenhäu ' :r erstreben . Üeber ;
7 Millionen Wahlberechtigte find bereits gezählt , die sich s
in die Listen eingetragen haben , aber doch noch nicht genug , !
um bei einer Volksabstimmung über diese Frage einen s
sicheren Erfolg zu verheißen . Es darf in diesem Zusammen - !
Hang darauf hingewiesen werden , daß in Süddeutschland !
die ganze Frage erledigt ist, wie sowohl im badischen Land-
tag durch Abstimmung bestätigt und durch Auslastungen s
der württembergischen und bayerischen Regierung bekannt j
ist. Daß man die Dinge in Thüringen und Mecklenburg ?
wo das Vorgehen der früheren Fürsten soviel Staub amf» !
gewirbelt hat , nicht gehen lasten kann, versteht sich von '
selbst . Hier hilft aber nur eine gesetzliche Regelung unbe- sirrt von der Meinung der agitatorisch aufgebrachten -
Masten . ;

In China ist es an der Mündung des Peiho zu Schiehe» !
reien gekommen, neuerdings auch in Peking selbst. Die !
chinesischen Takuforis beschoffen japanische Schiffe. Die z
fremden Mächte haben ein Ultimatum an China gerichtet ?
und dieses hat nachgegeben und die Flußsperre wieder auf- k
gehoben. s

In Prag ist das tschechische Kabinett zuttickgetreten aus ^
innerpolitischen Schwierigkeiten . Die Kämpfe der Parteien sum die Handelspolitik und die Zollvorlage waren die !
eigentliche Ursache .

'
lleber die Londoner Konferenz betreffend die Arbeitszeit

wird an anderer Stelle berichtet.

WM N

Die Arbettsministerkonferenz beendet.
Loubo u, W. Miir ». Die r» N^ eitsministe « »« tag« » «

Nrbeitsm -iAistertmffeee»- wnrbe heute früh um 2LÜ Uhr be¬
endet. Das « zklcke UeberettckomWe « wurde von DeutMaub
Grsßbeitaumr « , Belgie « , Frankreich und Italic « u«ter>
zeichnet. — DK Teilnehmer der Brbeitszeitkonferenz
haben allgemein iP :e Befriedigung über den bisherigen
Erfolg der Tagung Ausdruck gegeben. Reichsarbeitsmini¬
ster Brauns erklärte , Deutschland würde durch das Maß
der Gleichartigst , dar srziett worden fei, eine beträcht¬
liche UnterstStgmg erfahre».

Die Beschlüsse der Londoner Arbeitszeitkoitferenz.
London , 20 . März . Das Arbeitsministerium veröffent¬

licht die Beschlüsse der internationalen Arbeitszeiikonfs-
renz über die Auslegung des Washingtoner Abkommens.
Darnach soll sich Art . 1 der Washingtoner Konvention über
die 48 -Stundenwoche auf alle industriellen Unterneh¬
mungen beziehen, ganz gleich, wieviele Personen in dem
Unternehmen beschäftigt sind . Ausgenommen sind nur die¬
jenigen Unternehmen , in denen nur Mitglieder derselben
Familie arbeiten . Der eigentliche Post -, Telegraphen - u.
Telephondienst soll den Bestimmungen des Abkommens
nicht unterliegen , dagegen die Jnstandhaltungs - und Aus¬
besserungsarbeiten . Zu Aftt. 2 ist beschlossen worden , daß
die Arbeitsstunden die Zeit umfassen, während deren die
Beschäftigten zur Verfügung des Arbeitgebers stehen. Zu
Art . 6 d wurde vereinbart , daß die Höchstgrenze der Ueber-
stundenzahl durch die nationale Gesetzgebung bestimmt wer¬
den soll . Bezüglich der Entlohnung der Ueberstunden
wurde beschlossen, daß die in Art . 6 vorgesehene Mindestzu¬
satzrate von 25 Prozent obligatorisch ist . Die 48 Arbeits¬
stunden in jeder Woche auf 5 Tage zu verteilen , oder in 2
Wochen auf 11 Tage , ist statthaft . Bezügl . der Eisenbahn¬
betriebe wurde beschlossen, daß diese dem Abkommen un¬
terliegen . Falls die Bestimmungen der Art . 5 und 6 a den
Bedürfnissen der Eisenbahn nicht entsprechen sollten , wird
eine notwendige Ueberstundenzahl erlaubt . Zu Art . 14
wurde beschlossen, daß jede Regierung verpflichtet ist , den
Art . zur Durchführung des Abkommens in ihre Gesetzge¬
bung aufzunehmen . Ferner ist vereinbart worden , von
Großbritannien unter Vorbehalt , daß die Bestimmungen
des Art . 14, der die Außerkraftsetzung der 48-Stunden-
woche regelt , nur im Falle einer Krise anzuwenden ist, die
die nationale Wirtschaft derart in Mitleidenschaft zieht, daß
sie die Existenz des ganzen Volkes bedroht , nicht aber bei
Krisen , die lediglich einzelne Zweigen der Industrie ge¬
fährden.

Neues vom Tage.
Die Stellung des Kabinetts Briand.

Paris » IS . März . Der Abftimmmrgssieg des Kabinetts Vriand
in der Kammer kann nicht als ein allgemeines Zeichen für tue
Lage angesehen werden . Der Lrfillg Briands ist nur auf die
sehr heftigen Angriffe gegen Maivy und auf dessen körperliche«
Zusammenbruch in der Sitzung zurückzuführen. Aus diesem
Grunde haben die Sozialisten ihre Haltung geändert und für
die Regierung gestimmt . Die endgültige Stellungnahme der
Sozialisten , sowie einer Reibe anderer Parteien wird von den
Finanzmahnahmen abhängen . Nach wie vor bleibt die Stellung
des Kabinetts Briarw febr ichwierig.

Amerikanische Kritik an de« Völkerbund
Rcuyork , 19. März . Die »Verschärfst« Kritik über d«e

Genfer Völkerbundstagung hielt in Amerika an . Ma«
würde es allseitig verstehen, wen« Deutschland erkläre«
würde , daß es sich nicht a« die Abmachungen von Locarno
halte . Der Bericht Hougthons hat den allerstärkste« Ein¬
druck hinterlassen . Senator Reeds wies in einer Rede dar¬
auf hin , daß Mussolini Kriegsrede « hafte und die Zwfam-
menziehung von Armee« als natürlichste Sache erachte.
England fahre fort , die Seeherrschaft auch weiterhin z« be¬
anspruchen, während Frankreich das größte Heer der Erd«
unterhalte . Diese drei kriegsgerichteten Rattonen seien es,
die den Völkerbund kontrollieren . Die ganze Wett wisse
von den geheimen Abmachung««, die alle Versprechungen i«
ein Nichts auflösten . Das Fiasko vo« Genf sei weiter nicht»
als die Folge jenes Vertrauensbruches des Völkerbundes,
der eine Allianz der Sisgerstaaten sei.



Seite 2 Schwnrzwiilder Tageszeitung „Aus den Tonnen" Nr . 66

Rücktritt des griechischen Staatspräsidenten
Athen , 19. März . Staatspräsident Kunduriotis teilte

dem Ministerpräsidenten schriftlich mit , daß er aus Gesund¬
heitsrücksichten gezwungen sei , sein Amt niederzulegen . Pan-
galus bat den Staatspräsidenten , sein Amt noch bis zu der
auf den 4 . April angesetzten Wahl des neuen Präsidenten
zu behalten . Unmittelbar darauf wurde ein vom Mini¬
sterpräsidenten unterzeichnetes Dekret über die Durchfüh¬
rung der Neuwahlen veröffentlicht. Wählbar sind nur Per-
taueu , die mindestens 45 und höchstens 65 Jahre alt sind.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 20 . März 1926.

Amtliches. (Ergebnis der Aufnahmeprüfung
für die Lehrerseminare .) Auf Grund der im Februar
und März abgehaltenen Aufnahmeprüfung sind die nachstehend
genannten Schüler in das Lehrerseminar Nagold ausgenom¬
men worden : Albert Richard von Magstadt OA. Böblingen,
Bühler Albert von Rohrdorf, Daub Dieterich von Ulm, Faigle
Willi von Oberriexingen, Freier Hans von Ludwigsburg, Kol¬
ter Paul von Stuttgart , Heinzelmann Paul von Vaihingen a.
E ., Hermann Erich von Bethlehem (Palästina ) , Mauch Willi von
Ludwigsburg, Müller , Reinhold von Mühlacker , Pfeiffer Bruno
von Lomersheim, Protz Erich von Tuttlingen , Schill Eugen von
Nagold , Schmid Reinhold von Jebenhausen, Schüttle Eugen von
Edhausen, Seemüller Otto von Lomersheim, Stockinger Walter
von Schönbronn, Vögele Adolf von Schafhausen , Wagner Her¬
mann von Höfingen OA. Leonberg. — In das Lehrerseminar
Eßlingen ist u . a . ausgenommen worden : Dannemann Kurt
von Calw ; in das Seminar in Nürtingen u . a . : Eonser
Erwin von Jgelsberg.

— Frühlingsanfang . Der Frühling besinnt kalerrdermätzit
mit dem Zeitpunkt, da der Mittelpunkt der Sonnenbahn aut
den Aeguator zu stehen kommt . Das ist am 21. März mor¬
gens 6 Uhr mit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen des
Widder» der Fall . An diesem Tage erfolgt ihr Aufganz
genau im Oste«, dementsprechend liegt ihr Untergang genau
im Westpunkt. Tag- Rachtbogen find einander gleich
Wir haben Frühlings -Tag - und Nachtgleiche . Vom 21.
März ab rücken bis zum 21. Juni Auf- urck Untergangs-
punkt der Sonne immer weiter gegen Norden, der Toges-
bogen nimmt mit federn Tag an Umfang zu und der licht«
Tag , der am Frühlingsanfang eine Dauer von 12 Stunden
12 Minuten aufweist, wächst zu einer Länge von 16 Stun¬
den 11 Minuten an . Im Strahlenglanze der Sonne wird es
jetzt herrlicher, die winterlichen Züge sind verschwunden , es
mutz Frühling werden. In vielen Gegenden bezeichnen der
Josefstag (19. März ) und der Feiertag Mariä Verkündi¬
gung (25 . März ) den Anfang des Frühlings : Josephus
macht behende der Winterzsrt ein Ende. Mariä Verkündi¬
gung bringt allenthalben die Störche zurück und die Schwal¬
ben. Unsere Vorfahren , die den größten Teil der düsteren
Winterszeit tatenlos verbringen mußten, begrüßte« das asrf-
steigende Licht mit besonderer Freude . Sie zündeten Freu¬
den feuer an und u-mtangten sie. Da und dort finden sich
noch Volksbräuche, die auf diese Tage zurückweiseu . Es sei
erinnert an das am Sonntag Lätare übliche Todaustragen
«nd an das Sechseläuten in Zürich am ersten Montag nach
der Frühlings -Tag- und Nachtgleiche.

— Ergebnisse vom Volksbegehren. Grsß -Stuttgart : 97140
235 000 (41,3 v . H.) , Besigheim: 644 von 2027 , Dürrmenz-
Mühlacker: 827 von 3040, Ehingen : 690 von 1647 (41,8 ),
Knittlingeu : 524

'
von 1700, Korntal : 58 von 950, Lorch:

824 von 1800, Murrhardt : 587 von 2600 , Pfullingen : 1471
von 4800 , Welzheim : 260 von 1700, Trosfingen : 1128 von
3506 , Wasseralfingen : 1198 von 2764 , Spaichingen : 721 (37
v . H ) . Waldenbuch a . F . : 389 von 1181.

Zur Vorsicht mahnt eine unlängst im Bezirk Freuden¬
stadt geschehene Geschichte : Ein Händler zog mit seiner

. Ware von Haus zu Haus , da und dort etwas absetzend;
doch war er immer in Verlegenheit mit Wechselgeld und

: versuchte des öfteren wohl , wechseln zu lasten. Doch wur-
! den von ihm braune Darlehenskassenscheine
. von 1918 vorgelegt . Wie leicht ist es möglich , daß beson¬

ders ältere oder kurzsichtige Personen solche annehmen,
i Wo ein Fall bekannt ist, daß gleiches versucht wurde , sollte
^ sofort dem Landjägerkommando Freudenstadt Mitteilung
s gemacht werden.
? Nagold , 19 . März . (Volksbegehren . ) Auf dem hiesigen

Rathaus erfolgten bis zum Schlußtermin 219 Eintra-
! gungen.

- Calw , 19 . März . Eine recht unliebsame Erscheinung für
; hier bedeutet der schwache Geschäftsgang in der
- Textilindustrie. Die wichtigste Fabrik für Strick-
: waren hat ihren Betrieb sehr stark eingeschränkt, da die
- jetzt herrschende Mode und die nachlassende Konjunktur
z lähmend auf den Absatz einwirkt . Die Fabrik besitzt einen
! sehr großen Lagerbestand , der zur Zeit nicht abgestoßen
! werden kann, da die Käufer fehlen . Während in norma-
f len Zeiten im Frühjahr das Lager geräumt und auf Vor-
^ rat für den Herbst gearbeitet wurde , ist dies Heuer nicht
i möglich . Die Filialgeschäfte in Ditzingen und Neuenbürg
^ sind schon längere Zeit geschlossen. Die Fabrik hat Hunderte
I von Personen hier und im Bezirk mit Heimarbeit versehen.
! Diese hat nun ausgesetzt und es bedeutet dieser Ausfall für
: zahlreiche Familien , namentlich aus dem Mittelstand , einen

großen Verlust . — Die Verans taltuna der Reich s-
- g esundheitsw o ch,e

^
M -' in üer 'Weise

^
durchgeführt

: werben , daß Elternabende gehalten werden , in denen hyg-
! ionische Vorträge geboten werden . Insbesondere soll dis
r Erziehung der Jugend für eine gesundhsitsgemäße Le-
j bensweise und für allseitige Körperentwicklung ins Auge
i gefaßt werden . Die Schüler erhalten ein Büchlein von
^ Medizinalrat Krause über Gesundheitspflege . An den
! Kosten beteiligen sich Gemeinden und Amtsköxperschaft.
§ Der Turnverein wird Freiübungen auf dem Brühl vor-
j führen . — Der Freiwilligen Feuerwehr wird
t der jährliche Zuschuß von 300 Mark auf 600 Mark erhöht.
; — Der seitherige Auffüllplatz im Teuchelweg, der zu
i vielen Beanstandungen Anlaß gegeben hat , soll nun ver-
! lasten und ein neuer Auffüllplatz beim Oeländerle ange-
i legt werden . Der Platz , der weder die Anwohner noch die

Touristen belästigen wird , soll später als Sportplatz und
z als Bauplatz für ein Fabrikgebäude Verwendung finden.
! Der Tennisverein hat es bereits auf diesen Platz abgesehen.
! — Die Entwässerung des Stammheimer Fuß-
j wegs ist dringend notwendig geworden . Die Eüterbe-
j sitzer klagen sehr über die Verwässerung ihrer Grundstücke
s durch das hereinstürzende Master . Mit einem Aufwand
! von 4000 Mark soll dem Uebelstande abgeholfen werden . —
» Die Kleinkinderschule muß wegen großer Schüler-

zahl erweitert werden . Die Arbeiten , die 5000 Mark er-
> fordern , werden an hiesige Meister vergeben . Dabei kam
s zum Ausdruck, daß im Grundsatz nur solche Handwerker in
; Betracht kommen sollen, die die Meisterprüfung gemacht
j haben . — Ueber die zu große Geschwindigkeit
: der Autos werden lebhafte Klagen vorgebracht . Es
i werden deshalb an engen Wegen Warnungstafeln ange-
; bracht ; bei lleberschreitung der erlaubten Geschwindigkeit

sollen unnachfichtlich Strafen angesetzt werden.
! Calw » 19 . März . (Verkehrsunfall .) Der 19 Jahre alte
> Schuhmacher Paul Pfeiffle aus Stammheim fuhr Mitt¬

woch abend gegen 6 Uhr mit seinem Fahrrad aus einer

Aus - er „Krise nach TrippslriU".
Von Ludwig Finckh.

Unter der europäischen Wasserscheide mutz man sich ein Haus¬
dach vorstellen , auf dessen einer Seite der Regen zur Donau, auf
der anderen rum Rbein heruntettältt. Wenn es eine Dachrinne
hat, so gibt es zwei Bäche , einen Rheinbach und einen Dansm-
bach , die wie feindliche Brüder auseinandergeben und , aut Um¬
wegen, «in jeder seinem Hauptstrom zufliehen. E

Lin solches Hausdach steht in Eenkingen auf der Raub« ! Alb, z
unweit der Nebelböhle, und deckt ein Wirtshaus . Natürlich steht !
man weder etwas vom Rhein noch von der Donau, sondern das !
Master rinnt einfach auf die Strahe herunter . Aber die Tatsache
bleibt bestehen, und man kann sie beweisen . I

Davon verstehen die bescheidenen Bauern, die in der Hinteren >
Stube beim Weine sitzen und von der Sonne und Regen reden. !
wenig, obwohl es der Schullehrer ihren Kindern eingebläut Hai.
Aber für Georg Reiff , den Wirissohn, war es eine beunruhi¬
gende Sache , den Regen nachts an die Scheiben prasseln zu hö¬
ren und still im Bett zu liegen ; er kam sich wie ein Herrgott vor,
der über Flüste zu gebieten und den Regen zu verteilen hat;
so töricht ist der Mensch, dab er sich als Verdienst anrechnet , wa¬
rm Spiel der Natur oder die Laune eines Baumeisters ihn r»
den Schob geworfen hat.

Man begreift , dah Georg Reiff noch nicht sehr alt sein konnte.
Cr war noch ein halbes Kind und ein ganzer Schelm und stand
in dem Alter, da im Hirnkasten jeden Tag ein paar neue Schub¬
laden aufspringen , die gefüllt sein wollen.

Uebrigens war sein Vaterhaus schon von auben ein merk¬
würdiges Haus . Es trug in die Hauvtwand eingelasten einen
groben Spiegel , der immer sauber gehalten und von grünem
Weinlaub umrankt war . Wer die Strahe heraufkam , konnte di«
Leiden Häuserreihen und die Himmelswolken im Spiegel be¬
fragen , ob er einkebren solle oder nicht. Denn das Wittshaus
stand schräg über die Strahe, versperrte sie für die Durstigen
und lieb eine Gaste offen für die Nüchternen . Und wenn auch
die MLbauern einen harten Winter haben und schon früh im
Jahr auf großen Schlitten und Wagen ihr Holz in die Stadt
herunterführen um kargen Verdienst , so tun sie sich doch nicht un¬
gern auf Dreikönig zu einem guten Trunk zusammen und Heizen
stch « ««mal Feiertags mit neuem Schnaiter ei» . j

Aber wenn man achtzehn Sommer gesehen und ein vaudwett
gelernt bat, das seinen Mann ernährt, so will man nicht bloh
Nestsvatz und Wirissohn sein und am Abend den Gästen den
Hausknecht machen . Um es kurz zu sagen : Georg Reiff stach der
Hafer. Und nicht ohne Grund.

Gestern nachmittag war die Wittschaftstür aufgesprungen, «nd
herein war ein altes Bäuerlein getrippelt in Kniehosen, Schnal¬
lenschuhen , Rock und roter Weste. Das war der Adam Butz aus
Holzelfingen, ei« sparsamer und knauseriger Mann , der ein
rarer Wittsbausvogel und an dieser Stelle eine fremdartige Er¬
scheinung war. Hinter ihm aber trat ein grober Mann auf die
Schwelle, mit einem Bart bis auf die Brust herunter, breit und
hochgewachsen, der den Türrahmen fast ausfüllte . Wie grob er
war, das konnte man erst erkennen , als er in der Stube stand,
und die kräftigen Verhältnisse von Tisch und Bank beengt «.
Kaspar , der alte Reift, machte grobe Augen, denn er wuhte
mit dem besten Willen nicht, wo er den Fremden hintun sollte.
Dessen bäurisch derbes Gesicht war tief gebräunt, und die Augen
gingen rasch urteilend und gebietend. Mit der Geistesgegenwart
des erfahrenen Gastwirts taxierte er in Bausch und Bogen auf
einen Südländer und besann sich auf eine gebührende Anrede,als der Gast den Mund auftat und im schönsten Schwäbisch eine
auf der Strahe begonnene Unterhaltung mit seinem Begleiter
fottsetzte . Adam Butz aber nötigte den Herrn Vetter unter Kom¬
plimenten und vielen Sprüchen an den Wirtstisch und legte ihm
vertraulich nahe, einen Schoppen vom Besten springen zu lassen.Cs gab ein kurzes Zwiegespräch , denn der East mochte dem
durchsichtigen Geiz des Vetters nicht Vorschub leisten und schobihm die Bestellung zurück, bis er ihn in der Drangsal hatte und
sich nun vergnügt zu einer Flasche verstand . Während der Witt
geräuschvoll in den Keller eilte und die Staatsflasche füllte,
stand sein Sohn hinter dem Holzgitter der Anrichte und durch¬
kostete Augenblicke stiller Bewunderung. Was mochte das fürein dunkler Mann sein aus der Fremde, der den gewandtenVater in Verwirrung setzte und des Holzelfingers Rohmängel
durchschaute, ohne ihm grob auf den Zahn zu fühlen ; er hätte
vor ihn auf den Boden fallen können : wer bist du , brauner, Ge¬
heimnisvoller? nimm mich mit dir, ich will grob und sonnen-braun werden wie du.

Als der Vater die volle Literflasche mit Gesegne 's Gott und
« m Wohl auf den Tisch hinstellte , konnte er sich ni<U länger be->
Mmen ; der Wissensdurst stand mund- och.

Einfahrt der Eisenbahndienstgebäude gegen die Straße
heraus . In demselben Augenblick kam ein leichteres Last¬
auto vom Bahnhof her auf der rechten Straßenseite ange¬
fahren . Da wegen der Unübersichtlichkeit der Hofeinfahrt
zur Straße der Führer des Lastwagens den Radfahrer nur
auf ganz kurze Entfernung wahrnehmen konnte, so war ein
Zusammenstoß nicht mehr abzuwenden . Pfeiffle erlitt
eine Wunde am Kopfe und vermutlich innere Verletzungen.
Sein Befinden ist bis jetzt nicht besorgniserregend.

Vom Bezirk Freudenstadt , 19 . März . (Volksbegehren.)
Ueber die Einzeichnungen für das Volksbegehren liege»
aus dem Bezirk Freudenstadt folgende Gesamtergebnisse
vor : Aach 33, Cresbach 19 , Dietersweiler 29, Durrweiler 0
Edelweiler 0, Erüntal 19, Hallwangen 10, Herzogsweiler
45 , Heselbach 7, Hörschweiler 4 , Klosterreichenbach 60 , Lm-
bach 0, Pfalzgrafenweiler 53, Neinerzau 12 , Rodt 3V,
Schömberg 82, Schopfloch 14, Untermusbach 50, Witten¬
dorf 0 . — In der Gemeinde Vaiersbronn haben sich in
die Liste für die Enteignung der Fürstenvermögen einge¬
tragen 868 , und zwar von Baiersbronn -Dorf 216 , Fried¬
richstal 78 , Tonbach 75, Mitteltal 98, Obertal 336 , Kniebis
6, Schönmünz 54 , mit Eintragungsscheinen 5, zusammen 868.

Freudenstadt , 19 . März . (Neue Kraftwagenlinie nach
Rippoldsau .) Durch die Reichspostverwaltung wird ab 18.
Mai eine neue Autolinie eingerichtet : Freudenstadt —Rip¬
poldsau mit täglich zweimaligem Verkehr . Die bisherige
ganzjährige Kraftwagenverbindung zwischen Wolfach und
Bad Rippoldsau bleibt daneben auch weiterhin bestehen.

Freudenstadt » 19 . März . (Der Verkaufsbudeneinbruch
aufgeklärt . ) Durch die Tätigkeit der örtlichen Kriminalpo¬
lizei in Verbindung mit dem Polizeipräsidium Stuttgart
hat nun auch der Verkaussbudeneinbruch beim hiesigen
Stadtbahnhof in der Nacht zum 15 . Februar 1926 seine
Aufklärung gefunden . Nachdem der Täter durch Hand¬
schriftvergleichungen und hinterlassene Tatortfingerspuren
in der Person eines 19jährigen Burschen von Loslau , Kr.
Rybnik , ermittelt worden war , hat derselbe in den letzten
Tagen in Bruchsal festgenommen werden können. Er hat
den hiesigen Einbruch bereits zugegeben.

Herrenberg , 18 . März . Gestern abend ereignete sich im
Steinbruch ein schwerer Unglücksfall . Ein
Spreng schuß ging nicht zur Zeit los . Der Arbeiter
Brenner von Kuppingen wollte Nachsehen . Als sich der
Mann über den Steinblock beugte , löste sich der Schuß und
verletzte den Mann sehr schwer im Gesicht . Er wurde nach
Tübingen in die Klinik gebracht.

Rottweil , 16 . März . Um die Privatbautätig¬
keit im kommenden Jahre zu fördern , werden vom Ee-
meinderat Baudarlehen in gleicher Höhe wie im letzten
Jahre gewährt , auch die Bauplatzpreise der Stadt wurden
unverändert gelassen ; doch muß jeder Baulustige 25 Pro¬
zent der gesamten Baukosten als Eigenkapital Nachweisen.
Ferner hat sich die Stadt ein Mitwirkungsrecht bei Verge¬
bung von Mietwohnungen in neu erstellten Häusern und
bei Festsetzung des Mietzinses für solche Wohnungen ge¬
sichert . Einen breiten Rahmen der Verhandlung nahm die
Frage der A uf w e r t u n g der städtischen Schulden . Sämt¬
liche Schulden der Stadtgemeinde mit Ausnahme der An¬
leihe zur Erwerbung des städtischen Elektrizitätswerkes und
der Forderungen der öffentlichen Sparkaffen werden mit 25
Prozent des Eoldmarkwertes aufgewertet , die Elektrizi¬
tätswerk -Anleihe mit 75 Prozent des Eoldmarkwertes,
während die Aufwertung der Sparkaffenforderungen bis
zum Erscheinen der landesgesetzlichen Bestimmungen zu¬
rückgestellt wurde . Die Anleiheablösungsschulden werden

„Jetzt so eine Bärenmütze habe ich auch noch nie gesehen"
, be>

gann vorsichtig . „Mit Verlaub, ich muh dumm fragen : wo kom¬
men jetzt Sie auch her? Gewiß von weit."

Der East nickte , und der Adam schmunzelte.
„3ch schätz, aus Spanien "

, griff Kaspar waghalsig an.
„O — von weiter."
„Aus Griechenland ?" hotte Kaspar Mem.
,Mel weiter !"
„Aus der Türkei ?"
„Noch viel , viel weiter"

, lachte der Fremde.
„Dann weiß ich nicht mehr , wohin ich raten soll. Da stM « ik

der Verstand still."

„Ich komme aus dem Kaukasus "
, Hub der Fr.emde an, „nicht

weit von der persischen Grenze , aus Asien, doch noch von Rußland
Aber ich stamme von Holzelfingen und Leihe Christian Rocken»
stiel ; ich bin berausgekommen, um einen Sohn auf die Acker»
bauschule zu bringen, und habe da meine Verwandschaft besucht-
Es lebt scheint's nimmer viel Gescheites "

, setzte er mit einem
Seitenblick hinzu.

So war dann die Geschichte ans Licht gekommen , die den bim¬
sen Reift so heftig erregt«.

Unter den Sterne «.
Ob es da oben Frauen gibt,
Die süß und schön und todgeliebt,
Am die man sündigt , steigt, verdirbt,
Um die man jauchzt, um die man stirbt?
Du Erde , wundervoller Ball,
Der du von schmaler Knöchel Hall
Erklingst , weißgold in Blüte stehst,
Dich unter weichen Sohlen drehst,
Du kalter Stern , zu Tod versprüht,
Von Frauenleuchten überglüht,
In Frauenschöne tief versteckt,
Wie loh das Leben aus dir schlägt!
Ein warmer Leib der Erdenball,
E i n Rosenstock und Droffelschall!

Ludwig Finckh.



Schwarzwälder Tageszeitung „Ass den Tannen"Rr . 66

vom 1 . Januar 1926 mit 5 Prozent verzinst . Der Zins
wird jeweils bei Verfall und nicht erst, wie im Anleihe¬
üblösungsgesetz vorgesehen, bei Fälligkeit der Ablösungs¬
schuld bezahlt . Die Anleiheablösungsschulden werden in
einem Zeitraum von 20—30 Jahren nach einem festgeleg¬
ten Tilgungsplan zurückbezahlt. Für das Jahr 1925 wer¬
ben für die aufgewerteten Beträge Zinsen in Höhe von 2
bis 2V- Prozent des Goldmarkbetrages vergütet . Die
früheren Besitzer von Anleihestücken, welche während der
Inflationszeit ausgelost oder freiwillig an die Stadt ver¬
kauft wurden , erhalten , ohne daß die Stadt dazu verpflich¬
tet wäre , aus Villigkeitsgrllnden eine Entschädigung von
20 Prozent des Eoldmarkwertes , auf welche der Wert des
bereits Erhaltenen nicht angerechnet wird . Diese Regelung
gilt nur für Altbesitzer. Als Stichtag gilt der 1 . Januar
bzw. 1 . April 1922 . Durch diese Regelung ist die Stadt¬
gemeinde weit über die in dem Ablösungsgesetz vorgeseh¬
enen Sätze hinausgegangen.

Stuttgart , 19 . März . (Das WöhnuwgsbLuprogrevmmder
Stadt .) Dem Gemeinder-aE wurde das Wohnungsbaupro¬
gramm für 1926 vorgelegt , das das größte der Nachkriegs¬
zeit ist und den Bau von 1600 Wohnungen Vorsicht, die sich
aus mehrere Baublöcke verteilen . Die Baukosten betrage«
Insgesamt 16,6 Millionen Mark . Bürgermeister Dr . Eis¬
loch, der über die Vorlage eingehend berichtete, teilte mit,
daß die Finangfrage leider noch nicht gelöst sei , weshalb er
heute keinen Antrag stellen und der Cemeinderat keine Be-

nach, Sommenhardt, Altbulach, Neubulach, Oberhaugstett, Dach - jtel , Stammheim und Eechingen, während der Bezirk Calw 2 sich !
künftig zusammensetzt aus der Stadtgemeinde Calw die Hälfte , !
Hirsau, Liebenzell, Monakam, Unterhaugstett, Möttlingen , Sim - i
mozheim , Ottenbronn, Neuhengstett, Althengstett, Ostelsheim,
Alzenb^rg , Altburg , Oberreichenbach , Zavelstein, Rötenbach und !
Würzbach . Die Gemeinden Deckenpfronn und Holzbronn OA . !
Calw gehören künftig zum Bezirk Nagold 3, llnterreichenbach
mit Dennjächt OA. Calw zum Bezirk Neuenbürg 1, Oberkollbach
OA . Calw zum Bezirk Neuenbürg 3, Aichhalden , Hornberg, i
Zwerenberg und Martinsmoos OA . Calw zum Bezirk Nagold 2 . i

i Vom Oberamts -Bezirk Freuden st ad t . i
Neueinteilung der Kaminfeger-Kehrbezirke r

1 . der Kehrbezirk Freudenstadt 1 , umfassend die Gemeinden !
Freudenstadt, Rodt, Wittlensweiler , Dietersweiler , Reinerzau , I
Schömberg, Lambach und Kniebis , dem Kaminfegermeister I
Geißler in Freuden st ad t, . j

2. der Kehrbezirk Freudenstadt 2 , umfassend die Gemeinden
Klosterreichenbach , Baiersbronn ohne Kniehis , Vesenfeld, Erz¬
grube , Göttelfingen , Erömbach , Heselbach , Huzenbach , Jgels-
berg , Obermusbach , Röt , Schwarzenberg, Hochdorf, Untermus¬
bach , Wörnersberg, dem Kaminfegermeister Wilhelm in
Klosterreichenbach;

3 . der Kehrbezirk Freudenstadt 3, umfassend die Gemeinden
Dornstetten, Aach, Döffingen , Cresbach , Durrweiler , Edelweiler,
Glatten , Hallwangen , Herzogsweiler , Neuneck, Hörschweiler,
Oberiflingen , Pfalzgrafenweiler , Schopfloch , Tumlingen , Unter-
iflingen , Erüntal , Wittendorf , dem Kaminfegermeister Nickel
in Dornstetten übertragen.

4 . Aus dem Oberamtsbezirk wurde als einzige Gemeinde
Loßburg dem Kaminfegermeister Nabholz in Alpirsbach zudem
Bezirk Oberndorf 3 zugeteilt .

schlösse fasten könne.
StaatspräsidentBazilletrittwiedersei-

uen Dienst an . Der Staatspräsident hat , obwohl er
noch nicht in vollem Umfang wieder herzestellt ist und noch
in ärztlicher Behandlung steht, den Dienst, soweit es ihm
möglich ist, wieder ausgenommen.

Festnahme der Abgg . Schneck und Vrönnle.
Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt : Bei der am 17. ds.
Mts . von der Kommunistischen Partei Stuttgart abgehal¬
tenen Märzfeier haben die Landtagsabgeordneten Schneck
und Vrönnle Aeußerungen gemacht , die den dringenden
kerldacht eines Vevbvechens der Vovbersitmarg zum Hochver¬
rat begründen . Beide Abgeordnete find deshalb andern
Tags im Einvernehmen mit der Staatsanwaltschaft vor¬
läufig festgenommeu und dem Amtsgericht vorgefühtt
worden.

Todesfalt. Der Direktor der Württ . Rotenkanck,
Heinrich Steinhäuser , ist im Alter von 64 Jahren gchovbe«.
Er war seist 1887 bei der Württ . Notenbank tätwg.

Kstndstö tung. Am 16 . März abends wuride von Kin¬
dern im WcvkdsteA Reue Weinsteige die Leiche eines neu¬
geborenen Kindes weiblichen Geschlechts gefunden. Das
Kind war lebensfähig und dürfte nach der Geburt an Ott
und Stelle vebracht worden sein.

Tödlicher Unfall. Im der wittere« Reckarslrahe
wurde sine ältere Frau von einem Lastkraftwagen über¬
fahren und auf der Stelle getötet . Ermittlungen zur Fest¬
stellung der SchulLsrage sind eingeleitet.

Schwenningen, 19. März . (Korne KausRebhader .) Bei der
Zwangsversteigerung des hiesigen Fabrikanwesens Chronos.
wsrk der Thüringer Uhrenfabrik Edmund Hermann A .-G.
in Berlin fanden sich kein« ernsthafte« Kamfliebhaber ei»
Die Fabrik mußte deshalb von dem Hypo^ ekengläubigor,
« ner BerKner Bamk», übernommen werden.

Amtliches.
Vom Oberamts -Bezirk Calw.

Neueinteiluug der Kamiufegerbezirke.
Mit Wirkung vom 1 . April 1826 ab treten in der Zusam¬

mensetzung der Kehrbezirke Calw 1 und Calw 2 nachstehende
Aenderungen ein : Es umfaßt fortan der Bezirk 1 die Stadtge¬
meinde Calw die Hälfte , Agenbach , Bergorte , Neuweiler , Brei¬
tenberg, Oberkollwangen, Schmieh, Liebelsberg, Emberg, Tei-

uuä V6räru88
welche bei zu später Bestellung der
Zeitung in Erscheinung treten

8Ivä 6r8purt
wenn Sie jetzt schon unsere Schwarz¬
wälder Tageszeiiung „ Aus den
Tannen " für den Monat Apnl

bestellen.

Kandel und Verkehr.
Börse»

Berliner Börse vom IS. Mär». Infolge -es Vertrauensvotums sSr
Brtand in der französischen Kammer uni» der politische« Entspannung
eröffnet « die Börse in zuversichtlicher Haltung. Fortgesetzte Meinungs¬
käufe in Elektrizitäts- und Kakiaktien führten M Besserungen i« die¬
sen Werten. Auch Montanmerte zogen an . BorkriegshypothekenpsanL-
bptefe wurden lebhafter zu anziehenden Kursen gehandelt und gewan¬
nen durchschnittlich 55 Im Verlaus« kam die Kursbewegung zu«
Stillstand und vereinzelt auch zu gevingMgige» Abschwächungen. Die
Grundtendenz blieb aber durchaus fest. Geld blieb sehr flüssig bet
nnverändcrten Sätzen.

Stuttgarter Börse vom IL. März. Die vorübergehend « Unsicherheit,
welche die berufsmäßig« Spekulation zur Zurückhaltung veraulabt«.
scheint einer neue« Zuversicht in die Besserung der Sage unserer In¬
dustrie Platz gemacht zu haben . Die Banken fchpttt« zu Rückkäufe«,
sodatz die meisten Kurse anzogcn.

Märkte
Wissender Märkte vom W. März. Dem Schweinemarkt wa¬ren 62 Milchschwoin« und 7 Läuferschweine zugesührt . Preis fürMilchfchweine 38—48 und für Läuferschweine 60- 100 »t je Stück.- Die Zufuhr zum Sruchtmarkt betrug «9 Zentner Weizen, 238Zentner Haber , 29 Zentner Gerste , 11 Zentner Roggen und 7 ZentuerDinkel . Preis für Weizen 11LO- 12 für Haber 8chO—9 für

Gerste 10 für Roggen 10 und für Dinkel 9—9,80 ^ j« Zentner.- Ans dem Wochen « arkt kostete » frisch« LanSeier 10—S ^ jeStück und Landbutter 1,80—2 je Pfund.
Ellwangc» , 18. März. lPferdemarkt.) Dem Pferdemarkt war« « er

SOO Stück zugeführt , darunter 38 schön« zweijährig« Kohle». Die Händ¬ler hatten 60 Pferde beigebracht. Bezahlt wnvden für 2jährige Fohl«
MO—700 , für ältere bessere ArbeitSvefrde SOO—800 , beste« Händler»
Pferde 1000—1400 , für ganz gute bis 1800

Biehprcise . Backnang: Karr« 480—500, Ochs« « ch Stiere , 00Us 775, Kühe 820- 050, Rinder und Salben»« 1L0—07V — Ba¬lingen Zuchtsauen 960 , Schlachtfarr « 380—«« . Ochs« 600—70LStterle 350- ^ 50, Kühe 220- 550, trächtig« Kühe bi , « 0, KaVinnen 8»«S 580 , Jungvieh 100- 200 ^k. - Dehlingen -. Kühe 860—«» .kalbmrien 400- 540 , Jungriuöer 300—850
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Holz.
Brennholz . Im Bodenseegebiet ist ein auffallender Preis¬

rückgang für Brennholz zu verzeichnen , womit die Er¬
wartungen derjenigen, die zu Beginn der Saifon und nachherimmer wieder ermahnt haben, bei den Versteigerungen die Ver¬
nunft nicht auszuschalten, sondern immer zu bedenken , daß das
ersteigerte Holz auch bezahlt werden müsse, gerechtfertigt wurden.
Noch vor wenigen Wochen waren Buchenscheiter 2 . Klasse nichtunter 20 Mark erhältlich, während heute kaum noch der Preis
von 15 Mark überboten wird , ja , sogar bei einer Versteigerung
in Hohenkrähen diese Qualität zum Preis von 12 bis 13 Mark
verkauft wurde.

Letzte Nachrichten.
Verlängerung der Polizeistunde.

Berlin , 20 . März. Wie die Blätter hören , besteht Aus¬
sicht auf Verlängerung der Polizeistunde . Die Gründe , die
im vergangenen Jahr für die Ablehnung einer Aufhe¬
bung entscheidend waren , sollen, wie Minister Severing
einem Vertreter der Reichszentrale für deutsche Verkehrs¬
werbung gegenüber sich äußerte , inzwischen hinfällig ge¬
worden sein. Im preußischen Innenministerium bestünden
gegenwärtig keine Bedenken gegen eine Verlängerung der
Polizeistunde um einige Stunden.

Bor der französischen Heeresreform.
Paris » 20 . März . Vor dem Kammerausschuß für Heeres¬

angelegenheiten hat Kriegsminister Painleve über die
Heeresreformvorlage , die er am Montag Einbringen wird,
Erklärungen abgegeben . Er betonte , die Heeresreform
sehe als Uebergang zur einjährigen Dienstzeit eine solche
von 16 Monaten vor . Die Armee werde sich nach Durch¬
führung der Reform auf 20 Divisionen stellen, darunter 4
Kolonialdivisionen . — Auf eine Anfrage Renaudels , ob
Abgesandte Abd-el-Krims im Begriffe ständen , mit franzö¬
sischen Vertretern zwecks Einleitung von Friedensverhand¬
lungen zusammenzutreffen , entgegnete Painleve , er könne
auf diese Frage nicht direkt antworten . Man könne aber
versichert sein, daß Frankreich keine ernst zu nehmende Ge¬
legenheit vorübergehen lassen werde, den Frieden herzu-
ftellen.

Der Bombenwurf gegen Baldwin.
London, 19 . März . Ein Irländer namens Daly wurde

heute dem Polizeigericht unter der Anschuldigung vorge¬
führt , am Mittwoch abend aus dem Bankett , bei dem Bald¬
win anwesend war , eine Bombe geschleudert zu haben . Eine
Freilassung des Verdächtigen gegen Kaution wurde abge¬
lehnt.

Die Beisetzungsfeierlichkeitenfür Brussilow.
Moskau , 20 . März . Gestern fand das Begräbnis des

Generals Brussilow auf Staatskosten statt . Die Mitglie¬
der des revolutionären Kriegsrats , darunter General
Budjenny , hielten Gedächtnisreden , in denen sie die Ver¬
dienste Vrussilows um die rote Armee hervorhoben , bei der
er eine zeitlang Kavallerieinspektor war.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau k.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Marktverbot.

Der am Donnerstag , den 25 . d . M . in W i l db e r g fäl¬
lige Vieh - und Schweinemarkt wird aus seuchenpolizeilichen
Gründen verboten.

Nagold, den 20 . März 1926.
Oberamt:

Dr . Merkt, Amtmann.

Amtliche Bekanntmachungen.
Anmeldung von Reichsanleihen.

Die Frist für die Anmeldung von Reichsanleihen alten
Besitzes zum Umtausch in die Anleiheablösungsschuld des
Deutschen Reiches sowie für den Antrag auf Gewährung
des Rechts zur Teilnahme an der Tilgung der Anleiheab¬
lösungsschuld (Auslosungsrecht ) ist bis zum 31 . März 1926
verlängert worden.

Die Altbesitzer von Markanleihen, die ihre Anleihen
immer noch nicht zum Umtausch in die Anleiheablösungs¬
schuld des Deutschen Reiches angemeldet und die Gewäh¬
rung des Auslosungsrechts bis jetzt nicht beantragt haben,
werden auf diese Fristverlängerung hingewiesen und zur
sofortigen Geltendmachung ihrer Ansprüche bei einer
Sparkasse oder Bank aufgefordert. Wer dieser Aufforde¬
rung bis zum 31. März nicht entspricht, verliert sei« Recht
auf Auslosung und Vorzugsrente.

Nagold, den 12 . März 1926.

Oberamt:
Baitinge r.

Amtsgericht Nagold.
In das Eenossenschaftsregister wurde heute eingetragen:

Milchtiefkühlgenossenschaft Altensteig und Umgebung
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Sitz Altensteig
Das Statut ist am 28 . Oktober 1925 errichtet . Gegenstanddes Unternehmens ist die Verwertung der Milch der Mit¬
glieder auf gemeinsame Rechnung und Gefahr und auf ge¬
nossenschaftlicher Grundlage.

Den 11 . Januar 1926.

Altensteig- Stadl.

Verkauf von
Nadel -Stammholz

nach dem schriftl chen Mnstgebote am Freitag , den 26.
März 1926 , vorm . 10 Uhr im Rathause aus Stadtwald,
Langerberg , Geiseltann , Markhalde , Priemen und Hagwald.

MMMlwWk , TMk. FM SMm I- VI.
Abschnitte I—IN.

Die schriftlichen Angebote in Hundertsteln der Forst¬
preise für 1926 bis zum 26 . März ds . Js . Vormittags
10 Uhr andas Stadt - Schultheißenamt einzureichen. Eiöffnung
sofort.

Den 8 3. 26 . Städt . Forstaml.

Empfehlealikaute

NM -Wklllk
Weizen -Mehl

Rr . 0/1 , pro Sack Mk. 22.—,
Weitere Bestellungen auf Angerfe«
können - ei mir und Eduard Hoffmann , Simmersfeld,
gemacht werden.

M. Schnierle, Attensteig.

autzelöslbrinyl
Hir allem.

ArMciievolle
Itllckungevr!

öloäorne

Zcliüi 'ren
ln sictiöner ^ usvskl billigst de!

Ki- avLL

jeder Art , liefert schnell
B. RiekerM . BulMulkkrkl Mensteig
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Stadt. Sparkasse Altensteig.

Bilanz a«f 31. Dez. 1S2S
Forderungen : Verbindlichkeiten:

1 . Bare Kaffe 2724 54 1. Aufgenommene Anlehen 59500 —

2. Postscheckguthaben
3. Wechsel

1907
115894

45
08

2. Gläubiger auf
s. Sparkonten
d. Depositenkonten

219792
83189

94
40

4. Guthaben bei der Zentrale 2522 49 e. Girokonten 127581 44
5. Guthaben bei Girokunden337986 31 3. Zinsrückstände und voraus- 2693

2500
05

6. Wertpapiere 95 60
4.

empfangene Zinsen
Sonstige Verbindlichkeiten

7. Darlehen an öffentliche
Körperschaften 17500 — 5. Aufwertungsfond:

s vom Vorjahr
3505 41 ^8. Schuldscheindarlehen 17230 —

9. Hypothekendarlehen
10. Sonstige Anlagen

3170
4045 02

d. heuriger Zugang
8267 19 L 11772 60

11 . Beteiligungen 8000 — 6. Rücklage:
s . von Vorjahren

12 . Gebäude und Grundstücke10000 — 23655 99
13. Einrichtung
14. Ausstände

1
22305 03

b. heuriger Reingewinn
12 696 10 36352 09

.
543381 52 543381 52

Gesamtjahresumsatz MI 11,6 Millionen.
Die der Aufwertung unterliegenden Aktiven und Passiven sind in obigen Zahlen

nicht enthalten.
Den 18. März 1926

Die Kafferwerrvattrmg:
gez. Walz. gez. Weikert.

viesitren?
Verlangen äie Katalog!

ln cler Vsrkauksstsll«

KMKM 8sfkr . ^Ilkmleig.

^ IlvostvlL.
Line xroüe 8euSuug

Olmei- pflüge

NI »«1
ist einzelrokken und emplietilt solctte 2ll
Lukerstea ksdrikpreiseQ

Kirchliche Nachrichten.
S . Judika, 21 . März, Kon¬

firmation mit Gottesdienst
vorm . Vs 10 Uhr . Lied 408.
116 . Kirchenopferfür d.
Kovfirm. Altshausen und
Bietenhausen.

Nachm. 2 Uhr Christenlehre
mit den Neukonfirmierten.

Abends 8Uhr Gemeinschafts¬
stunde.

Am Mittwoch Abend fällt
die Bibelstunde aus.

Am Freitag Abend um 8 Uhr
Vorbereitungspredigt und
Beicht in der Kirche.

Methodistengemeiude.
Sonntag, den 21 . März 1926

vorm. Vs 10 Uhr Kon¬
firmation mit Predigt.

Abends 8 Uhr Passions-
Andacht.

Mittwoch, den 24 . März 1926
abends 8 Uhr Bibel- und
Gebetstunde.

Turnverein MnDg.
Schüler-

Abteilung
heutekleine

Turnstunde.

Suche auf 1 . od . 15 April
über die Saison

für Haus- und Stallarbeit
bei sehr gutem Verdienst.
Frau Hehr , Alteusteig,

Fremdenheim Waldfrieden.

Ich suche auf 1 . April
ein ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren, welches
schon gedient hat.
Fr . Postfekretär Stöhr,

Nagold.

Fleißiges , ehrliches und
kinderliebendes

Mädchen
im Alter von 16—20 Jahren
sucht für sofort
Frau Brnv.-Attlm Mutschler,
Wildberg O.-A. Nagold.

Zirka 80 Zentner gut
eingebrachtes

Kkll Mll SM
IMMMmWlie.
wMmmZir , NnWeln
hat zu verkaufen
Ruskowski , Egenhausen.

Eins neue, leichtere, eiserne

hat zu verkaufen
Fr . Wurster , Füufbroua.

V-ri
empfiehlt

Mi VodkuSl
. Maschinenöl
. Motorenöl

Schvh-Magevfett
so»ie Heise-Salr

stets auf Lager.

KaiLei -;

OZkSmeller'

Seit 35 Äahren
bewährt gegen Husten,
HeiserkeituudKatarrh.

7000 not. begl
Zeugnisse.

Zu haben bei:
I . Wurster Nachf.,

Fr. Eckhardt
Lorenz Luz jr .,

und wo Plakate sichtbar.

Sonntag Abend 8 Uhr

in der Methodisten - Kapelle.
(Redner Prediger E . Boettcher)
WG^ Jedermann freundlich eingeladen !

'MW

^ Itsuotolg.
Ieüou stllltvock uuä krsllags

ist die

vLäkWSlrül gkMükl.
Von jetrtt ab werden wieder

L1vk1rl8cdv L-otaninbLäsr
abgegeben.

Jodauu Leezvr.
Alteusteig.

Wegzug - Halber setze ich dem Verkauf aus:

StllWNk Mll Ml-
WUIl M AWU

au der Karlsstraße,

i>>>» >>

mit 4 Wohnungen
au der Ueberbergerstratze,

einen Autofchuppen
beim Festplatz (unter den Eichen)

UM ' WmrMiiimm W MM.
Fl. MWL AtttkillMklllllR

Altensteig.

Futzvodrn- rrrrd Täfer-Riemen
aus Tannen- und Forchenholz.

Ia. awerik . Oregon-Wfts
astrein, mit aufrechtstehenden Jahresringen.

Ia. amrrik . Ued- «. Pttsche- Ptue
somie Kuchen- nud Eichrnparkett
beziehen Sie billigst von

G. Schneider, «« B-h«h»f.
i8oI »I» vlLv»

grob und gesiebt, zum Auffüllen der Balkenfache und für . >
Äetonzwecke

bei Obigem.

Aliensteig.
Zur bevorstehenden Bedarfszeit empfehle ich

in reicher Auswahl:

«

im»
8 Nt.

Stacheldraht und Spaundraht
Drahtspauuer « . verz. Krampe«

Drahtstifte
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